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Zusammenfassung 

Dies ist die Zusammenfassung des Abschlußberichts einer Studie der vier Institute 

Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung, Karlsruhe (Koordination) 

Institut Universitari D'Estudis Europeus, Barcelona 

Centre de Recherche sur la Politique, L'Administration et le Territoire, Grenoble 

Istituto Regionale di Ricerca della Lombardia, Milano 

über die Zusammenarbeit der vier Regionen 

Baden-Württemberg 

Katalonien 

Rhöne-Alpes 

Lombardei 

innerhalb der Initiative "Vier Motoren für Europa" . 

Die Studie wurde im Auftrag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften, DG XII­

MONITOR/FAST, und der Regierungen der vier Regionen durchgeführt. 

Das zentrale Anliegen dieser Analyse ist die Frage, welchen Beitrag inter-regionale Kooperatio­

nen -wie die "Vier Motoren für Europa", die hier untersucht werden - im Hinblick auf das Ziel 

eines wirtschaftlichen und sozialen Zusammenwachsens (Kohäsion) der europäischen Regio­

nen leisten können. 

Der empirische Teil dieser Untersuchung wurde Anfang 1991 beendet, zu einem Zeitpunkt 

also, als sich das Experiment der Vier Motoren noch in einem frühen Stadium seiner Entwick­

lung befand. Daher konnte der Ansatz des Konzepts einer "Nutzung der regionalen Vielfalt als 

Beitrag zum Zusammenwachsen Europas' zwar untersucht, aber in dieser Studie nicht ab­

schließend bewertet werden. 

1. "Die vier Motoren für Europa" - Erfahrungen einer Zusammenarbeit 

Am 9. September 1988 kamen die Präsidenten der vier europäischen Regionen Baden-Würt­

temberg, Katalonien, Lombardei und Rhöne-Alpes überein, eine interregionale Zusammen­

arbeit mit dem Ziel ins Leben zu rufen, grenZÜberschreitende Aktivitäten zu unterstützen. Sie 

nannten ihren Zusammenschluß "Die vier Motoren für Europa" . 

Diese interregionale Zusammenarbeit ist der Ausdruck einer millel- bis langfristigen politischen 

Strategie. Der Ausgangspunkt ist, die Zusammenarbeit von Regionen, die bei der Entwicklung 



von Wissenschaft, Technologie und innovativen Industrien nach ähnlichen Prinzipien verfahren, 

zu verstärken, um synergetische Vorteile durch gegenseitige Ergänzung zu erzielen. 

Die gemeinsame Absicht war es, Partnerschaften und den Austausch zwischen den Regionen 

"von unten nach oben" aufzubauen. Die Zusammenarbeit sollte informell erfolgen; es sollten 

keine neuen Organisationen und Institutionen geschaffen werden. Es war vielmehr das erklärte 

Ziel der Politik, Menschen aus den verschiedenen Regionen in Kontakt zu bringen und einen 

Austausch von wissenschaftlichen und technologischen Erfahrungen ohne einen "bürokrati­

schen Überbau" zu schaffen. Die einzige formale Ma~nahme, auf die man sich einigte, war ein 

regelmä~iges "Gipfeltreffen" der Präsidenten der vier Regionen (mindestens einmal im Jahr); 

ebenso wurde eine Übereinkunft über die Bildung von Arbeitsgruppen und den Austausch von 

Delegationen auf Verwaltungsebene getroffen. 

Das gemeinsame Memorandum der Kooperation sieht eine Vielzahl von Ma~nahmen und 

Aktivitäten vor, von denen bis Anfang 1991 erst einige verwirklicht worden waren. Die Koope­

ration in Forschung und Technologie wird darin als besonders wichtig erachtet, sie verkörpert 

das "Herz" dieser regionalen Partnerschaft. 

Die am längsten bestehende (schon vor der Vier-Motoren-Vereinbarung) und bis heute am 

stärksten entwickelte Zusammenarbeit ist die zwischen den Regionen Baden-Württemberg und 

Rhöne-Alpes. Als ein Grund für die Intensität dieser Beziehung wird das Bestehen jeweils weit 

fortgeschrittener technologischer Infrastrukturen angesehen. Im Vergleich dazu erwies sich die 

Zusammenarbeit zwischen den anderen Mitgliedern der "Vier Motoren" (Baden-Württem­

berg/Lombardei, Baden-Württemberg/Katalonien, Katalonien/Rhöne-Alpes, Katalonien/Lom­

bardei, LombardeilRhöne-Alpes) zu Beginn als sehr viel schwieriger, obwohl sie sich inzwi­

schen mit zunehmender Geschwindigkeit entwickelt. 

Die Ankündigung einer engen Zusammenarbeit zwischen den "Vier Motoren" rief starke Reak­

tionen, teils Interesse, teils Skepsis, unter den europäischen Regionalpolitikern und den Euro­

päischen Gemeinschaften hervor: Werden diese Regionen ein unabhängiges, selbständiges 

Netzwerk unterhalb der nationalen Ebene aufbauen? Wird die Vereinigung der europäischen 

Nationen von einem "regionalen" Europa abgelöst? Aber auch: Ist das der Beginn eines Klubs 

für reiche Regionen? Wird es in Zukunft für die weniger bevorzugten Regionen noch schwieri­

ger werden, ihre Interessen zu schützen? 

2_ Ansatz der Analyse: Nutzung der Verschiedenheit (diversity) zur 

Förderung des Zusammenwachsens (Kohäsion) innerhalb der 

Europäischen Gemeinschaften 

Die vorliegende Studie kann und soll nicht alle Fragen, die sich aus dem "Vier-Motoren"-Expe­

riment ergeben, beantworten. Das zentrale Anliegen dieser Analyse ist daher die Frage, wel-
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chen Beitrag interregionale Kooperationen - wie die "Vier Motoren für Europa" - im Hinblick auf 

das Ziel eines wirtschaftlichen und sozialen Zusammenwachsens der europäischen Regionen 

leisten können. 

Daher ist es nicht in erster Linie eine Frage der Vorteile, die aus der interregionalen Zusam­

menarbeit für die vier betroffenen Regionen entstehen. Die zentrale Frage der Untersuchung 

war vielmehr: Welche allgemeinen Folgerungen können aus der Kooperationserfahrung der 

"Vier Motoren" gezogen werden, die Hinweise auf adäquate Strukturen interregionaler Koope­

rationen auch weniger bevorzugter Regionen geben können? Die Kooperationen von/mit weni­

ger bevorzugten Regionen sollten nicht Teil dieser Studie sein; diese müssen ein Thema 

zukünftiger Analysen sein. Das Vier-Motoren-Experiment ist jedoch deshalb für eine Unter­

suchung geeignet, da es, aus dem Blickwinkel seiner Ziele, bis heute das weitreichendste 

Modell einer interregionalen Zusammenarbeit in Europa darstellt. Die Ergebnisse der Studie 

könnten daher später mit Betrachtungen über die Funktion interregionaler Zusammenarbeit in 

anderen Regionen und ihre Förderung (wie von der DG XVI der Europäischen Gemeinschaft 

unternommen) verbunden werden. 

Die Zusammenarbeit der "Vier Motoren" beruht auf der Hypothese, daß interregionale Koope­

rationen von Vorteil für die Beteiligten sind. Man nimmt an, daß die Zusammenarbeit die ge­

genseitige Nutzung der unterschiedlichen Stärken der Regionen erleichert (siehe auch 

BlisslBraga de Maledo 1990); Hingel unterstreicht diese Hypothese mit dem Beispiel For­

schung, Technologie und Entwicklung: "Die Verschiedenheit der [Europäischen] Gemeinschaft 

hinsichtlich der Anwendungsweisen und Verbreitung neuer Technologien und neuen Wissens 

ist ein großes soziales. ökonomisches und kulturelles Innovationspotential und einer von Euro­

pas Wettbewerbsvorteilen. Die Verschiedenartigkeit ist der Ausdruck sehr unterschiedlicher 

wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Kontexte in der Gemeinschaft. Eine Nutzung dieser 

Verschiedenheit durch Zusammenarbeit und Austausch innerhalb der Gemeinschaft wird inno­

vative Kräfte freisetzen .. ." (1990. S. 29 f.). 

Diese Hypothese stützt sich auf zwei unterschiedliche, wenn auch überlappende Debatten in 

Innovationsforschung und Regionalforschung; beide versuchen, die statischen Argumentations­

muster der traditionellen Wirtschaftstheorie zu überwinden, nach der wirtschaftlicher Erfolg 

durch die Verfügbarkeit von Arbeit, Boden. natürlichen Ressourcen, Kapital und Infrastruktur 

bestimmt wird (siehe auch Porter 1990, S. 77 f.): 

(1) Die "Innovation-durch-Kooperation-Debatte": 

Technologiebezogene Kooperation und Forschungs- und Entwicklungskooperationen 

zwischen Firmen oder zwischen Firmen und öffentlichen Forschungsinstitutionen zog in 

verstärktem Maße das Interesse der Innovationsforschung während der aOer Jahre an. 

Die Grundannahme ist. daß die Bedeutung der überbetrieblichen Zusammenarbeit in 

"Innovationsnetzwerken" sowohl qualitativ als auch quantitativ wächst und zunehmend 
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die innovativen Aktivitäten der Firmen prägt. Wissenschaftliche Diskussionen basieren 

auf mehreren Annahmen, die bis zu einem gewissen Grad auch empirisch untersucht 

worden sind; einige der wichtigsten Annahmen sind die folgenden (siehe z. B. Berman 

1990; Bleicher 1989; LinklTassey 1989; Onida/Malerba 1989; Stankiewics 1986;Haklisch 

et al., 1986; Friar/Horwitch 1985; OECD 1990; OECD 1984; Rotering 1990 mit weiteren 

Referenzen): 

o Die Produktlebenszyklen werden immer kürzer; die Bedeutung "junger" Produkte 

steigt; schnelle Marktveränderungen erfordern kürzere Produktentwicklungszeiten; 

o Ein wachsender "Technologiegehalt" von Produkten und Produktionsprozessen, der 

zum gro~en Teil durch die Integration komplexer heterogener Technologien in einem 

einzigen Produkt zustande kommt, beinhaltet in immer stärkerem Ma~e mehr Roh­

stoffe, Information und Personal (Beispiel: in der Me~-, Steuer-, Regeltechnik die 

Integration von mikro-mechanischen und anderen Mikro-Technologien zu 'Mikrosy­

stem-Technologien"); 

o Unter bestimmten Bedingungen, die nach der Innovationsforschung immer öfter bei 

der Verwirklichung industrieller Innovationen vorkommen, sind die Kosten für die 

Zusammenarbeit mit Partnern au~erhalb des Unternehmens niedriger als der mögli­

che Profit (siehe z. B. Teece 1986; ebenso OECD 1990, 20): Die Durchführung 

einer Innovation, was das Erhalten/Generieren von Wissen, die technische Verwirkli­

chung, Produktion und Vermarktung anbelangt, erfordert Zugang zu 'Komplementä­

ren Aktiva" au~erhalb des Betriebs, besonders was den Zugang zu "tacit knowledge' 

betrifft; der Austausch dieser Art von komplementären Gütern und der Lernproze~, 

der damit verbunden ist, erfordern eine enge Zusammenarbeit der Personen, die in 

den Austausch eingebunden sind. Die Nutzung von Wissen und Problemlösungska­

pazitäten (in Form von Material oder Personal) au~erhalb der Firma wird daher 

immer wichtiger, ebenso wie das Wachstum von Forschung und Entwicklung inner­

halb der Unternehmen selbst. 

Die innovationsfördernde Dynamik der "Netzwerke' entsteht nicht nur als Ergebnis pas­

sender komplementärer Interessen; ein wichtigerer Faktor ist der, da~ die Verschieden­

heit der Kooperationspartner Lernsituationen herbeiführt, die neues Wissen für beide 

Seiten liefern können: indem sie die Lernsituation bewältigen, erreichen die Beteiligten 

eine neue Basis, um innovativ mit zukünftig möglichen Problemsituationen umgehen zu 

können. 

(2) Die Debatte über 'nationale/regionale/lOkale Innovationssysteme" 
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Der zentrale Inhalt dieser Debatte ist, da~ die Fähigkeit zu Innovationen - und damit die 

Wettbewerbsfähigkeit einer Firma - zu einem gro~en Teil durch ihr "Milieu" (das geogra­

phisch definiert werden kann) bestimmt wird (Gremi 1986; siehe auch Piore/Sabel 

1984). "Die Mischung zwischen Produktionsorganisationen (kleine und gro~e Firmen) 



und Institutionen (Universitäten. Forschungseinrichtungen. andere öffentliche Einrichtun­

gen. öffentliche Politik) in einer bestimmten Region erzeugt eine evolutionäre Dynamik. 

die von der lokalen Sozial- und Wirtschaftsentwicklung abhängig ist" (Charbit et al.. 

1991. S. 20). Erfolgreiche "Innovationssysteme" (Freeman 1987) folgen keinem fest­

stehenden Muster - im Gegenteil. ihr Erfolg beruht auf der Vielfältigkeit nationalerlregio­

naler/lokaler Systeme: In jedem "System" können Stärken und Schwächen unter völlig 

verschiedenen Produktions- und Innovationsfaktoren verteilt sein; entscheidend ist. daß 

die spezifische Interaktion der Faktoren ständig neue Dynamik für die Verwirklichung 

von Wettbewerbsvorteilen erzeugt. 

Die Hypothese der Nutzung regionaler Verschiedenartigkeit durch interregionale Kooperation 

(vor allem auf dem Gebiet von Forschung und Entwicklung) bringt beide Argumentationslinien 

zusammen: Teilnehmer der (in erster Linie) regionalen Netzwerke. die Partner mit teilweise 

gleichen. teilweise komplementären und teilweise unterschiedlichen Fähigkeiten verbinden. um 

regionalellokale Innovationssysteme aufzubauen. nehmen nun zusätzlich an interregionalen 

Kooperationen teil. zu welchen die beteiligten regionalenllokalen Innovationssysteme ihre 

identischen. komplementären und verschiedenartigen Fähigkeiten beitragen. Die Teilnehmer an 

interregionalen Kooperationen (und möglicherweise in neuen Netzwerken) können zu Innova­

tionen gerade durch die Verschiedenartigkeit der Partner angeregt werden. Dies ist der Aus­

gangspunkt für zusätzlichen Nutzen. 

Die "Vier Motoren"-Regionen können in diesem Zusammenhang als regionale Innovations­

systeme mit unterschiedlichen Komplementaritäten betrachtet werden: 

In vieler Hinsicht zeigen sie identische Charakteristika: Verglichen mit vielen anderen 

Regionen Europas sind ihre wirtschaftlichen Strukturen durch die Koexistenz und Ko­

operation großer. mittlerer und kleiner Firmen gekennzeichnet; es gibt keine bestimmen­

den industriellen Monostrukturen; ihre Industrie ist technologisch und wirtschaftlich hoch 

entwickelt und innovationsorientiert. 

Komplementäre Strukturen existieren insbesondere im Bereich der Forschungs- und 

Entwicklungs-Infrastrukturen. 

Es gibt auch unverkennbar verschiedenartige Strukturen. z. B. in der geographischen 

Konzentration von Bevölkerung und Industrie: Mailand und Barcelona sind starke Zen­

tren. während Baden-Württemberg und Rhöne-Alpes relativ dezentrale Strukturen auf­

weisen. Die Handlungsmöglichkeiten in der Wirtschafts- und Technologiepolitik sind in 

den vier Regionen grundsätzlich verschieden: Nur Baden-Württemberg hat (wie alle 

deutschen Bundesländer) die Möglichkeit. unabhängig Steuern zu erheben. und es gibt 

einen Verteilungsautomatismus von Steuereinnahmen zwischen Bundes- und Länder­

ebene. wodurch regionale Haushaltsentscheidungen mit größerer Autonomie getroffen 

werden können. 
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Eine der Aufgaben der vorliegenden Studie war es, Unterschiede in der Anwendungsweise 

und der Verbreitung neuer Technologien und neuen Wissens in den vier Regionen zu unter· 

suchen, soweit diese Teil der interregionalen Kooperationsprojekte sind. Die Verschiedenartig· 

keit wurde als genutzt betrachtet, wenn sie die Beteiligten vor produktive Lernsituationen steil­

te, die als Stimulans für technologisch oder industriell relevante Innovationen dienen. In diesem 

Sinne stellt die Verschiedenartigkeit ein soziales Kapital dar, das wirksam genutzt werden 

könnte, um zu einer gröj3eren Homogenität zwischen den verschiedenen Volkswirtschaften, 

den sozialen und kulturellen Verhältnissen zu führen, bei denen dennoch ihre spezifischen 

regionalen Charakterista erhalten blieben. 

3. Ergebnisse 

Da die für die empirische Arbeit an dieser Studie verfügbare Zeit sehr begrenzt war (weniger 

als ein Jahr) und da das Kooperationsprogramm noch sehr jung war (noch keine drei Jahre 

alt), konnte die Untersuchung entsprechender Kooperationen nur explorativer Art sein. Syste­

matische, empirische Beweise für die Nutzung der Verschiedenartigkeit (Diversität) durch inter­

regionale Kooperation beizubringen ist ein auj3erordentlich anspruchsvolles Vorhaben, das 

zukünftigen, ausführlicheren Studien vorbehalten bleiben muj3. 

In dieser Untersuchung wurden Fallstudien über FuE-Kooperationserfahrungen und ihre politi­

schen und administrativen Voraussetzungen durchgeführt. Die Fälle wurden danach ausge­

sucht, ob es bereits eine längerfristig bestehende Zusammenarbeit gab oder ob es sich um 

neuere Kontakte in Verbindung mit der Vier-Motoren-Politik handelte; diese Unterscheidung 

war allerdings sehr schwer durchzuhalten, da es sich erwies, daj3 viele neuere Kooperationen 

auf älteren Beziehungen beruhten. 

Die wichtigsten Fallstudien waren: 
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Zusammenarbeit von Universitäten (Rhöne-AlpeslBaden-Württemberg), 

Zusammenarbeit von Laboratorien bei Anti-Doping-Tests für die Olympischen Spiele 

(Rhöne-AlpeslKatalonien), 

Gemeinsame FuE-Projekte von Firmen und öffentlichen FuE-Einrichtungen auf dem 

Gebiet der Verbindung von Sensoren mit Glasfasertechnologien (Baden-Württem­

berglRhöne-Alpes), 

Forschungszusammenarbeit zwischen einem internationalen Labor (Molekularbiologie) in 

Baden-Württemberg und einem CNR-Institut in der Lombardei, 

Zusammenarbeit der Steinbeis Stiftung, Baden-Württemberg, mit CESTEC, Lombardei, 

Zusammenarbeit von Technologietransfer-Einrichtungen aller vier Regionen im Rahmen 

des SPRINT-Programms der EG, 

Gemeinsamer Workshop über Wissenschaft, Technologie und Innovationspolitik der 

'Vier Motoren", 

Installierung eines computergesteuerten Transportsystems, das in Baden-Württemberg 

entwickelt wurde, in Katalonien. 



Die wichtigsten Ergebnisse betreffen drei Kategorien: 

1) Wichtige Bedingungen für erfolgreiche interregionale Kooperation, 

2) Funktionen der Kooperationspolitik der Regionen, 

3) Nutzung der Verschiedenartigkeit durch Kooperation. 

Diese Ergebnisse werden im folgenden kurz dargestellt und mit Informationen aus einigen der 

Fallstudien illustriert. 

Wichtige Voraussetzungen und Hemmnisse für eine erfolgreiche interregionale Zusam­

menarbeit 

Eine Reihe grundlegender Voraussetzungen für erfolgreiche Kooperationen, die bereits aus 

vorliegenden Studien über FuE-Kooperationen bekannt waren, wurde durch die Untersuchung 

der Kooperationsprojekte in den Vier-Motoren-Regionen von neuem bestätigt: 

Eine gewinnbringende Zusammenarbeit benötigt eine lange Vorbereitungszeit; seit 

langem bestehende Beziehungen können eine wichtige Voraussetzung für florierende 

interregionale Zusammenarbeit sein. Die Fallstudien bestätigen die Theorie, daß inter­

regionale Universitäts-Kooperationen eine "Türöffner"- oder "Schrittmacher'-Funktion für 

umfassendere Industrie-Kooperationen haben können. Um wachsen zu können, brau­

chen die Kooperationen den persönlichen Kontakt. Eine besonders attraktive Mög­

lichkeit, diese Kontakte herzustellen, sind akademische Austauschprogramme, die auch 

die Möglichkeit zu Industriekontakten in den Austausch-Regionen einschließen (Prakti­

ka). 

Die beteiligten Partner müssen ein essentielles Niveau an vergleichbarer technologi­

scher Kompetenz aufweisen. Dies kann ein erhoffter synergetischer Effekt sein, der 

sich aus den identischen Kompetenzen der Partner ergibt, oder es kann in Form kom­

plementärer Leistungsfähigkeit bestehen. In den untersuchten Fällen zeigte sich ein 

bestimmtes vergleichbares Basisniveau in den Fähigkeiten der kooperierenden Partner 

als eine Grundvoraussetzung für die Verwirklichung und Ausschöpfung der komplemen­

tären Stärken. 

Interregionale Beziehungen sind oft überlagert durch anders strukturierte Netzwer­

ke (z. B. die bestehenden Austauschbeziehungen innerhalb der wissenschaftlichen 

Gemeinschaft); dies ist zwar nicht ungünstig, darf aber auch nicht zu einer Verwechs­

lung von Ursache und Wirkung führen. Ein möglicher Ansatz der Politik zur Förderung 

interregionaler Zusammenarbeit könnte daher die Förderung einer Beteiligung von Wis­

senschaftlern in der internationalen wissenschaftlichen Kommunikation sein. 
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Auch wenn diese förderlichen Faktoren gegeben sind, verbleiben Probleme, die, wie die Fall­

studien zeigten, zu Hemmnissen für eine erfolgreiche Kooperation werden können. Solche 

Probleme beziehen sich auf funktionale Asymmetrien 

in den Kompetenzen: schlecht zusammenpassende technologische Fähigkeiten hin­

sichtlich technischem Know-how, Professionalität und Erfahrung, aber auch in bezug auf 

Sprachprobleme und fehlende Mobilität können Kooperationen behindern und zu einem 

nicht optimalen Ergebnis führen (wenn nicht sogar gänzlich verhindern); 

unterschiedliche Ziele der Partner, unterschiedliche Funktionsbereiche (besonders in 

der Kooperation zwischen Institutionen), Grö!3enunterschiede, die meist mit Unterschie­

den in der Finanzkraft verbunden sind (und oft auf verschiedene Ziele zurückgehen) 

können kleinere Partner in eine schwächere Rolle in der Kooperation drängen. 

Funktionen der Kooperationspolitik der Regionen 

Die Fallstudien zeigen, daj3 die Politik der Regierungen der Vier-Motoren-Regionen teilweise 

als Trendsetter und teilweise als Trend-Verstärker in der interregionalen FuE- und Industrie­

kooperation fungiert. In manchen Fällen initiierte die Politik der "Vier Motoren" die ersten Ver­

träge zwischen Beteiligten der Regionen und regte Kooperationsversuche an. In manchen Fäl­

len förderte die Politik das Interesse in den Regionen an der Möglichkeit interregionaler Zu­

sammenarbeit und vergröj3erte die Akzeptanz bei möglichen Teilnehmern. Ihr Hauptbeitrag lag 

darin, bereits bestehende Verbindungen zu vertiefen und auszuweiten. 

Der zeitraubende Prozej3 des Aufbaus vertrauensvoller Beziehungen zwischen möglichen 

Kooperationspartnern wie auch die beträchtlichen Unterschiede der politischen Aktivitäten, die 

von den vier regionalen Regierungen ergriffen werden können (und unternommen worden 

sind) erwiesen sich als Faktoren, die die Geschwindigkeit drosseln, mit der sich grenzüber­

schreitende interregionale Kooperationen entwickeln. Aber der politische Wille, diese Initiative 

zu unterstützen, hat zu mehr öffentlicher und staatlicher Anerkennung der Kooperationsexperi­

mente geführt. Es besteht die Möglichkeit und der Bedarf nach gröj3erer Koordination der 

regionalen Politiken auf den Gebieten von FuE und industrieller Innovation und in Bezug auf 

interregionale Zusammenarbeit. 

Nutzbarmachung der Verschiedenartigkeit ("diversity") der Regionen 

In den Fallstudien konnten nur wenige Hinweise auf das Vorhandensein eines Zusatznutzens 

durch die Verschiedenartigkeit der regionalen Kooperationspartner aufgespürt werden. Im fol­

genden einige Belege: 
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Die Tatsache, daj3 ein Austausch-Forscher oder -Student lernen muj3, erfolgreich mit 

einem anderen Forschungs- und Lehrsystem zurechtzukommen, wurde von den Befrag-



ten als Zusatznutzen betrachtet: Der Student erfährt eine Erweiterung seiner sozialen, 

kulturellen und wissenschaftlichen Fähigkeiten, besonders durch den Vergleich mit dem 

heimischen System, er kann dadurch größeren Nutzen aus dessen Stärken ziehen und 

seine Schwächen vermeiden. 

Universitätsangehörige, die sich für Kooperation und Austausch interessieren, sehen 

unterschiedliche Vorteile der Partnerregionen, von denen sie profitieren möchten: Stu­

denten aus Rhöne-Alpes wollten an den Universitäten in Baden-Württemberg studieren, 

weil dort die Möglichkeit besteht, ein Praktikum in einem Industriebetrieb durchzuführen; 

Studenten aus Baden-Württemberg schätzten besonders das hohe Niveau der For­

schung und apparativen Ausstattung der Universitäten in Rhöne-Alpes. 

Das Glasfaserprojekt ist in mehr als einer Hinsicht interessant: Das technisch-wissen­

schaftliche Gebiet ist wichtig für die Entwicklung zweier Schlüsselindustrien, Telekom­

munikation und MeßteChnik. Die Forschungs-Industrie-Schnittstelle in diesem Projekt 

wurde derart geplant und organisiert, daß jeder Teilnehmer von den anderen durch 

Teilhabe an Fähigkeiten, wirtschaftlichem und technologischem Know-how und der unter 

dem publizierten Wissen liegenden Erfahrungen ("tacit experience") profitiert. Nach 

Meinung einiger Experten zieht Baden-Württemberg aus der Zusammenarbeit größere 

Vorteile, da Rhöne-Alpes in der Entwicklung weiter fortgeschritten ist. Dieser Entwick­

lungsvorsprung wird zwar nicht von allen Beteiligten in Baden-Württemberg anerkannt, 

wichtiger ist jedoch, daß die enge Zusammenarbeit allen Beteiligten die Möglichkeit gibt, 

ein bisher ungenutztes Potential an Forschung und Technologie nutzen zu können und 

darüber hinaus auswärtige Partner kennenzulernen. 

Die regionalen Unterschiede in der Anwendungsweise und Diffusion neuer Technologien und 

neuen Wissens können den europäischen Regionen ein großes Innovationspotential und Wett­

bewerbsvorteile verschaffen. Tatsächlich zeigen bisherige Erfahrungen, daß es keinen "Königs­

weg" gibt, Innovationen zu realisieren, sondern verschiedene Wege, je nach den unterschiedli­

chen beteiligten Organisationen und dem sozialen Umfeld. Auf der anderen Seite bilden Unter­

schiede auch Hemmnisse für die Zusammenarbeit. Nach den Ergebnissen unserer Fallstudien 

sind diese Hürden bei wissenschaftlichen Einrichtungen, Unternehmen und Institutionen unter­

schiedlich ausgeprägt. Was die regionalen Regierungen und Verwaltungen angeht, so können 

ihre verschiedenen institutionellen Ziele und finanziellen Fähigkeiten, verschiedenen Arbeits­

umfelder, verschiedenen Werte und Praktiken, Organisationsstrukturen und -handhabung 

tatsächlich eine Hürde bilden. Zwar konnten wir diese Aspekte nicht eingehender untersuchen, 

aber ihre Bedeutung und die Notwendigkeit, solche Hürden abzubauen, um interregionale 

Kooperationen entwickeln zu können, soll unterstrichen werden. 

Die Evidenz eines Zusatznutzens durch die Verschiedenheit der Regionen ist also bisher 

ziemlich begrenzt; dies widerspricht jedoch den Eingangshypothesen (noch) nicht; es muß 

vielmehr zunächst als Ausdruck der Tatsache gewertet werden, daß intensive FuE-Kooperatio­

nen sich erst noch in ihrer Anfangsphase befinden und ihre weitere Entwicklung im Rahmen 

dieser Untersuchung noch nicht verfolgt werden konnte. 
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4. Schlul3folgerungen für weniger bevorzugte Regionen 

Die vorliegende Studie befaßt sich nicht mit der Kooperation von weniger entwickelten Regio­

nen; jedoch nahmen von Beginn der Studie an Forscher aus einigen solcher Regionen (Kre­

ta/Griechenland, Centro/Portugal, Puglia/ltalien, Wales/Großbritannien) an den Treffen und 

Diskussionen des Forschungsteams teil (die Berichte sind als Annex 11 im von der EG-Kommis­

sion veröffentlichten Bericht enthalten). Aufgrund der gemeinsamen Diskussion kann man 

folgendes feststellen: 

Verglichen mit weniger entwickelten Regionen in Europa sind sich die "Vier-Motoren-Regionen' 

relativ ähnlich - wenn auch nicht identisch - in ihren infrastrukturellen und wirtschaftlichen 

Stärken; man könnte das "Vier-Motoren-Experiment" als eine Art "horizontale Allianz" betrach­

ten. Entsprechend zeigen theoretische Überlegungen wie unsere Untersuchungen, daß eine 

Grundvoraussetzung für erfolgreiche interregionale Zusammenarbeit ein bestimmter Grad an 

(gleichgewichtiger) Komplementarität ist, was die technische und institutionelle Infrastruktur, die 

Wirtschaftskraft und die Innovationssysteme einer Region betrifft 

Was bedeutet das für eine Politik, die zum Ziel hat, weniger bevorzugte Regionen durch inter­

regionale Kooperation weiterzuentwickeln? Es scheint klar zu sein, daß ein rein horizontales 

Netzwerk zwischen weniger bevorzugten Regionen nur wenig Sinn hat: Wenn man die Ent­

wicklung anregen will, muß man aus dem Paradigma der weniger bevorzugten Regionen 

herauskommen. Dieses könnte folgendermaßen geschehen: 

konzentrierte und intensive Entwicklung der technischen und institutionellen Infrastruktur, 

der Wirtschaftskraft und des Innovationssystems der weniger bevorzugten Regionen, um 

Schnittstellen für verbesserte Zusammenarbeit mit stärkeren Regionen zu schaffen 

(siehe z. B. die Empfehlungen im Bericht aus Kreta in Annex 11); 

das Vorhandensein einer autonomen regionalen Einrichtung oder eines Netzes von 

Einrichtungen, das eine entsprechende Politik in Gang setzt und als Förderer der außer­

regionalen Kommunikation handeln kann; 

die Förderung einer "vertikalen' Kooperation zwischen 'starken" Regionen und solchen 

weniger bevorzugten Regionen, die zumindest über einige komplementäre Stärken in 

Wirtschaft oder Technologie verfügen, die für die Partner aus den stärkeren Regionen 

interessant sind. 

Dieser 'vertikale Ansatz' wird in Ansätzen von den Regionen Wales und Baden-Württemberg 

verfolgt (siehe den diesbezüglichen Bericht in Annex 11). Obwohl die vertikale Kooperation 

hauptsächlich aus den Interessen und den inneren Kräften der beteiligten Regionen entstehen 

sollte, könnte die Kommission der Europäischen Gemeinschaft solche Bemühungen anregen 

und zusätzlich unterstützen. 
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